
Wer
Aintft-unS ÄnreLyevltrtt Luc

eseUfchactter
Ken GberruntsvczrrkMrgolS

Mil der landwirtschaftlichenWochenbeilage
„Haus -, Sorten - und Landwirtschaft"

Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
»Feierstunden " und „ Unsere Heimat"

Sezugspreise:
Monatlich einschließlich Lrägerlohn 1.60

Einzelnummer 10 ^
erscheint an jedem Werktage

verbreitetst« Zeitung im O.R.-Lezirk Nagold
rchetstleitung, vruckl«. Verlag vons .w .Säger Marl Kaiser)Nagelä

Lilegramm-Rdreffe: Sesellschafter Nagold. Zn Fällen höherer Sewalt besieht kein Anspruch auf Lieferung der Leitung oder aus Rückzahlung des vezugspreises. — Postscheckkonto Stuttgart 51 IS

Kl ll»
Anzeigenpreise:

Vi« einspalttge Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum 15 Zamilien-Rnzeigen 12 ^

Reklame-Selle 45 L . Sammelanzeigen SO«/, Rufschlag
Zbr Sa» erschein«« van « „zeigen in bestimmten««»gaben »nS

an besanaeren Plätzen, wie für telephonisch« Auftrag« «nck
Chiffre-Anzeigen wirS keine SewShr übernommen

Nr. 129 Gegründet 1827

Tagesspiegel
Mnister Chamberlain ist am Samstag zur Tagung der

Völkerbundsrats nach Genf abgerefft. Sein Zustand Hai
sich gebessert.

Der ungarische Außenminister Dr. Walko erklärte. An
garn lehne den Beitritt zu einem „Wirlschafts-Donaubnnd".
wie er auf der lekken Taau - a de-' Kleinen Verbands in Joa¬
chimstal angeregt worden sei. ab.

Die ägyptische Regierung hak dem britischen Obsckom-
mifsar Lloyd in Kairo die Antwortnote auf die englische
Rote übergeben. Sie soll in versöhnlichem Ton "-Balten fein.

Japan soll die beabsichtigte Truppeusendung nach Peking
und Tientsin aufaegeben haben.

Englands starke Hand in Aegypten
Die Entsendung von drei der größten englischen Linien¬

schiffe nach Alexandrien und Port Said läßt mit aller Klar¬
heit erkennen, daß England unter keinen Umständen gewillt
ist, die Sicherheit der militärischen Verbindungen vom
Mutterland durch das Mittelmeer nach Indien und Ost-
Asien beeinträchtigen .zu lassen. Sie macht es vor aller Welt
deutlich klar, daß die englische Diplomatie nicht zögert, ihre
Machtmitel einzuseßen, sobald sie auch nur die leiseste Ge¬
fahr für die großen Verbindungslinien des englischen Welt¬
reichs wittert . Sie läßt endlich keinen Zweifel darüber , daß
England entschlossen ist. jegliche Ansäße ägyptischer Selb¬
ständigkeitsgefühle auf militärischem Gebiet im Keim zu
ersticken. Das Wort vom „Selbstbestimmungsrecht der
Völler" soll dort keine Anwendung finden, wo englische
Interessen ins Spiel kommen.

In der Deklaration vom 28. Februar 1922, die die da¬
malige Regierung Lloyd Georges dem Sultan in Aegypten
übersandte, wurde das britische Protektorat  über
Aegypten als beendet  und Aegypten als ein unab¬
hängiger Staat  erklärt . In ' dem Paragraph 3 der
Deklaration behielt sich jedoch die britische Regierung bis
zu einer solchen Zeit, wo auf dem Wege freier' Aussprache
und freundlichen Entgegenkommens auf beiden Seiten wei¬
tere Abkommen geschlossen werden könnten, das Recht vor,
in folgenden vier Punkten nach eigenem Ermessen zu
handeln: 1. in der Sicherheit der englischen Weltreichsoer¬
bindungen über Aegypten: 2. in der Verteidigung Aegyptens
gegen ausländische Angriffe oder gegen direkte oder in¬
direkte Einmischungen: 3. in dem Schuß von Ausländern
in Aegypten und im Sck>uß der Minderheiten und 4. in der
Frage des Sudans.

In diesen Punkten soll bis zum Abschluß von weiteren
Vereinbarungen es beim alten bleiben. Damals belief sich
die Stärke des ägyptischen Heers, ausschließlich der im
L-udan garnisonierenden Einheiten, auf etwa 4800 Köpfe.
In Aegnoten standen 7 Infanterie -Bataillone, 1 Batterie
Feldartillerie, 1 Kompagnie Festungsartillerie, 1 Schwadron
Kavallerie, verschiedene Hilssformationen und das Haupt¬
quartier der Armee. Infolge der Unruhen in Khartum
vom 9̂. bis 11. August 1924, sowie infolge der Ermordung
des Sirdars und Generalgouverneurs vom Sudan , Stack,
am 19. November 1924 mußten die ägyptischen Truppen
aus dem Sudan zurückgezogenwerden, so daß sich die
stärke des Heers in Aegypten durch zwei weitere Infanterie-
Bataillone, 3 Batterien Feldartillerie . 1 Kompagnie Fe¬
stungsartillerie und 1 Schwadron Kavallerie auf etwa
10 600 Mann erhöhte. Im Jahre 1922 waren die Stäbe
des ägyptischen Hauptquartiers und zahlreicher weiterer
Abteilungen fast durchweg englisch,  so daß das Heer
unter unmittelbarer englischer Aufficht stand. Die Zahl der
britischen Offiziere belief sich damals auf 172. Die Zahl fiel
während der nächsten Jahre , so daß sie im Jahr 1926 auf
9 zusammengeschrumpftwar . von denen lediglich der eng¬
lische General-Inspekteur eine Ausführungsgewalt hat. Die
Stärke der Infanterie -Bataillone schwankt zwischen 600 bis
800 Mann.

Als im Mai 1926, nach Aufhebung der Weihleinschrän¬
kungen, die Zaghlulisten mit 150 Mitgliedern gegenüber 30
Liberalen, 5 Nationalen , 20 Unabhängigen und 10 Unio-
nisten in das ägyptische Parlament eingezogen waren, setzten
Bestrebungen ein. sich von den englischen Vorrechten zu' be¬
freien und insbesondere auf dem Gebiet des Heers sich
freiere Hand im eigenen Haus zu schaffen. Es wurde ein
besonderer parlamentarischer Ausschuß für militärische An¬
gelegenheiten gebildet: ihm wurde die Aufgabe übertragen,
^ .n Bericht zu verfassen, der als Unterlage für den neuen
Militärhaushalt dienen sollte. Dieses Schriftstück wurde vor
Eisigen Wochen fertiggestellt und am 23. Mai veröffentlicht.
Es empfiehlt, den Ausbau des ägyptischen Heers und seiner
Bewaffnung zu beschleunigen. Die Infanterie -Bataillone
sollen auf eine Stärke von 800 Mann gebracht werden,
-veraltete Geschüße sollen durch eine bewegliche Batterie,
womöglich durch Tanks ersetzt werden. Scharfe Klagen
werden darüber erhoben, daß England die Lieferung von
Geschützen seit drei Jahren fortgesetzt verzögert.  Tat¬
sächlich sind nur zwei Geschütze geliefert worden, obwohl
beim englischen Krieqsministerium drei Batterien angefordert
waren. Die britischen Behörden haben sich dem' Bericht
Zufolge damit entschuldigt, daß derartige Aufträge nach¬
einander erfüllt werden. Der Ausschuß verlangt weitere
Geschützankäufe für die Feldbatterien und die Beschaffung
einer größeren Anzahl von Maschinengewehren. Endlich —
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Krisenluft in Paris
Paris . 6. Juni . In der Kammer herrscht eine Erregung,

wie sie sonst nur vor schweren Krisen bemerkbar ist. Die Ab¬
sicht der Regierung, zum Zweck rascher Geldbeschaffung das
staatliche Zündholzmonopol an den schwedischen Zündholz¬
trust zu verkaufen oder zu verpachten, stieß auf einen zähen
Widerstand in der Kammer. Poincare  geriet ob des Wi¬
derstands in einen dauernden Zustand hochgradiger Erre¬
gung, so daß er bei seinem leidenschaftlichen Temperament
sich oft nicht mehr beherrschen kann. Die Linksgruppen, die
es auf einen Sturz Poincares  anlegen , nützen dies
aus , um ihn noch mehr zu reizen. Zu einem erregten Zu¬
sammenstoß kam es wieder in der letzten Sitzung bei der Be¬
sprechung der Großen Anfrage des kommunistischen Abge¬
ordneten Cach in über die Kampfansage des Innenmini¬
sters Sarraut  in einer öffentlichen Rede in Eonstantine
(Algier). Der Radikale Hulin  verlangte eine Ausdehnung
der Sozialgesetzgebung. Poincare  erwiderte erregt, die
vielen Versprechungen der vorigen radikalen Regierung ha¬
ben nur dadurch eingehalten werden können, daß er (Poin¬
care) einen Teil der Lasten durch indirekte Steuern gedeckt
habe. Der frühere radikale Minister Schmidt  rief : „Die
jetzige Regierung liegt in den Ketten der Großbanken!" Be¬
bend am ganzen Leib sprang Poincare  auf und rief:
„Die das behaupten, haben sich seinerzeit vor dem Ausland
auf die Knie geworfen. Ms ich die Regierung 1926 über¬
nahm, waren die Staatsfinanzen so schlecht, daß der vorige
radikale Finanzminister (De Monzie) sogar die Kupfervor¬
räte des KriegsminAeriums auf dem Londoner Markt ver¬
kaufen wollte." Darauf entstand ein minutenlanger , tosen¬
der Lärm . Die Sozialisten und Radikalen drangen auf Poin¬
care ein.

Handelsminister Bokanowski  kündigte an, die Regie-
runa werde die besckleuniate Erledigung der Zolltarifvorlage

und hierin liegt der Kernpunkt  der augenblicklichen
Krise — empfiehlt der Ausschuß dem Parlament , die Aus¬
gaben für den Sirdar abzulehnen.  Diese Stellung
ist zurzeit von dem englischen Generalmajor C. W. Spinks
besetzt, der damit gleichzeitig Oberbefehlshaber des ägyp¬
tischen Heers ist.

Dazu kommt, daß der Ausschuß auch die Ablehnung der
Ausgaben in Höhe von 750 000 ägyptischen Pfunden (etwa
15 Millionen Mark) für das Sudan - Heer  empfiehlt.
Dieses ist infolge des englischen Bestrebens, den Sudan ganz
unter den Einfluß Englands zu stellen, dem ägyptischen Ein¬
fluß gänzlich entzogen worden, und der Ausschuß begründet
seine Ansicht damit, daß ihm und dem Parlamente keinerlei
Aufklärung über die Verwendung der Gelder zugehe. Die
Abzweigung des Sudans von Aegypten hat in der ägyp¬
tischen Bevölkerung Bitterkeit hervorgerufen. Die Vor¬
schläge des Ausschusses finden daher den vollen Beifall der
Massen.

Die ägyptische Kammer ließ sich diese Gelegenheit zu
einem Vorstoß gegen die englische Herrschaft in Aegypten
nicht nehmen und schuf durch eine erregte Aussprache über
Len Besuch des englischen Oberkommissars Lord Lloyd
in Mnia die nötig« Stimmung . Soweit die Nachrichten
erkennen lassen, hatte sick Lord Lloyd am 30. April ohne
Wissen der ägyptischen Regierung zu einer Notabelnver-
sammlung nach Ober-Aegypten begeben, wobei er sich amt¬
lich von den lokalen Würdenträgern empfangen ließ. Das
Parlament erblickt hierin eine Schmälerung der Rechte der
ägyptischen Regierung und einen ungerechtfertigten Eingriff
des Oberkommissars in die inneren Angelegenheiten Aegyp¬
tens.

Diese jüngsten Ereignisse haben in Aegypten die Stim¬
mung gegen die Engländer außerordentlich verschärft, der
gegenüber der Unzufriedenheit während der Verhandlungen
anläßlich der Umbildung der gemischten Gerichtshöfe, der
Abschaffung der Kapitulation, der Reorganisation der Lokal¬
verwaltungen und der Besteuerung von Ausländern gering
genannt werden muß. Die englische Regierung hat nicht
gezögert, in diesem kritischen Augenblick den Aegyptern ihre
Machtmittel vor Augen zu führen.

Die Vorgänge beweisen, daß die englische Regiemmg die
Erschütterungen im Weltreich infolge des Kriegs im großen
und ganzen überwunden und die Verhältnisse für soweit
gefestigt erachtet, daß sie das Risiko einer militärischen
Machtanwendung ohne allzu große Gefahren auf sich nehmen
kann. Die tatsächlichen oder angeblichen Mißerfolge einer
Politik, welche sick nur auf den Gedanken eines Ausgleichs
und einer Versöhnung von Interessen ausbaut, hat dem
Einfluß des rechten Flügels der Konservativen die Oberhand
gewinnen lassen. Er ist der Ansicht, daß gegenüber den
Völkern des Ostens die starke Hand  den Gang der Ver¬
handlungen nur begünstigen und beschleunigen könne und
daß damit in kürzerem Zeiträume klarere Verhältnisse von
längerer Dauer geschaffen werden. Ckamberlain scheint sich
dieser Auffassung endgültig angeschlossen und demnach sein
Handeln eingerichtet zu haben.
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fordern und gegebenenfalls die Vertrauensfrage freuen. All¬
gemein besteht die Ansicht, daß die Stellung der Regierung
stark erschüttert ist.

Eine „Entente" gegen deutsche Kolonialanspruche
Paris , 6. Juni . Die „Entente cordiale", die kürzlich in

London zwischen Doumergue und Briand und dem König
Georg und den englischen Staatsbanken neu gestärkt wurde,
hak nicht genüg*. Auf . Einladung" des französischen Kolo¬
nialverbands kamen der englische Kolonialminister Amery
und eine Reihe von Kolonie-Gouverneuren wie die von
Kenya, der Goldküste, Bermudas , Nordrhodesia, Nigeria usw.
bei einem Bankett in Paris zusammen. Hauptredner war
Poincare.  Er meinte, die Kolonien  werden in Zu¬
kunft zur Stärkung der freundschaftlichenBande zwischen
Frankreich und England beitragen. Der Zweck der Grün¬
dung „Kolonial-Entente" war, Deutschland klar zu machen,
daß es keine Aussicht habe, seine Kolonialforderungen er¬
füllt zu sehen.

Unfall Lhmnberlains
London, 6. Juni . Als Außenminister Chamberlain

vom Auswärtigen Amt nach Hause fuhr, stieß sein Kraft¬
wagen auf eine Wartehalle am Parlamentsplatz . Cham¬
berlain wurde durch Glassplitter am Kopf und an ein« »
Finger verletzt. Nach Anlegung eines Verbands setzte «k
die Fahrt fort.

Ein Arcosfatl in Mexiko
London. 6. Juni . Nach einer Meldung aus Mexiko hat

die dortige Polizei den diplomatischen Vertreter von Sow¬
jetrußland und sein Personal , sowie eine Anzahl anderer
Personen bei einer geheimen Zusammenkunft im Gesandt¬
schaftsgebäude verhaftet. Die Gesandtschaft wurde nach eini¬
gen Stunden wieder freigelassen.

Neuestes vom Tage
Hilfe des Reichspräsidenten für die Sturmgeschädigteu

Berlin, 4. Juni . Reichspräsident von Hindenburg emp¬
fing heute den Landrat des hannoverschenKreises Lingen>
Dr. Pantenburg , ferner den Bürgermeister Gilles und Stu¬
dienrar Schwerin« aus Lingen als Abordnung des durch
den Wirbelsturm besonders schwer geschädigten Kreises. Me
Herren trugen dem Reichspräsidenten nähere Einzelheit«»
der furchtbaren Katastrophe vor. Der Reichspräsident sprach
ihnen mit dem Ersuchen um Uebermittlung an die Betrof¬
fenen sein tiefstes Mitgefühl aus und sagte ihnen materiell«
Hilfe zu.

Der Reichspräsident hat für die durch den Wirbelsturm
geschädigten preußischen und oldenburgischen Ortschaften den
Betrag von 200 000Mark  aus seinem Dispositionsfonds
zur Verfügung gestellt.

Der neue Präsident für das Saargetnel
Saarbrücken. 6. Juni . Als Nachfolger des Präsidenten

Stephens (Kanadier ) wird der Sitzung des Völkerbunds¬
rats am 19. Juni in Genf der englische Diplomat Sir Ernest
Wilton,  bis vor kurzem Verwalter der Salzsteuer i»
China, in Vorschlag gebracht. Er steht im 57. Lebensjahr
und ist der deutschen Sprache mächtig. — Ob die Wahl
des Engländers für das Saargebiet in der französischen
Einstellung der völkerbündlickm Regierunaskommiffion ein«
Aenderung bringen wird, muß angesichts der engeren fran¬
zösisch-englischen Verbindung vorerst noch obgewartet wer¬
den. Wilton ist der dritte vom Völkerbund dem Saarland
aufgezwungene Regierungspräsident.

Me Bestätigung der zerstörten Unterstände
Paris , 6. Juni . Havas verbreitet, der deutsche General

Pawelsz  habe sich damit einverstanden erklärt , daß die
Zerstörung der 34 Unterstände an den deutschen Ofkbefesti-
gungen durch Verbandsoffiziere nachgeprüft werden, Mini¬
ster Stresemann  habe es aber abgelehnt,  weil er
den Widerstand der deutschen„Nationalisten" fürchte. Man
habe nun nur noch einen Vorschlag Deutschlands zu er¬
warten. Sollte dies nicht der Fall sein, so würde nichts
übrig bleiben, als den Fall vor den Völkerbund zu bringen.
Die Deutschen haben immer .Ene Doppelpolitik:  an
der Ostarenze eine mit Nationalisten und Reichswehr, an
der Westgrenze mit dem Vertrag von Locarno. Sie ver¬
suchen bereits, Zugeständnisseim Westen zu erlangen zum
Austausch für die Nichtausführung  oder unvoll¬
ständige  Ausführung ihrer Verpflichtungen im Osten.

Durch M .T.B . wird dazu mikgeteilk, daß weder General
Pawelsz eine derartige Zusage an die Fremdoffiziere ge¬
macht, noch Dr. Stresemann sie abgelehnt habe. Der Nach¬
weis, daß die Unterstände bestimmungsgemäß zerstört sind,
werde auf diplomatischem Weg erörtert . Auf die weitere«
Bemerkungen des Havasartikels , die das deutsche inner¬
politische Gebiet berühren, erübrige sich jede Antwort.
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50 Jahre Raifseisenverband
Vom 7. bis 10. Juni tagr in Köln der 45. Generalver¬

band der Deutschen Raiffeisenvereine , der am 26. Juni auf
sein 50jähriges Bestehen zurückblicken kann . Friedrich Wil¬
helm Raisfeisen,  geboren am 30. März 1818 in Hamm
in Westfalen , dachte zunächst nur an die Linderung der Not
der Landbevölkerung seiner engeren Heimat , des Wester¬
walds , seine Erfolge verschafften aber seinem Namen gar
bald in weiten Teilen der Welt einen guten Klang , so daß
wir heute Raiffeisen -Vereine in allen Ländern der Welt fin¬
den , in Europa , in Amerika , in Japan , in Indien und an-
derorts . Kurz vor ihm hatte der Kreisrichter Schulze  in
Delitzsch auf die Notwendigkeit des Zusammenschlußes des
erwerbstätigen städtischen  Mittelstandes hingewiesen.
Raiffeisens Verdienst aber ist es, daß er — durchdrungen
von einem wahrhaften Christentum — Liebe , Hilfsbe¬
reitschaft  und Entsagung zum Leitstern seines Handelns
machte , und so nach langjährigen Studien die Form der Ge¬
nossenschaft fand , die sich für das Land besonders eignet
und auch im Zeichen der modernen Wirtschaft durchaus Be¬
rechtigung besitzt. Im Laus der Jahre traten die städtischen
Genossenschaften an Zahl und Bedeutung hinter den länd¬
lichen immer mehr zurück. Zu den Spar - und Darlehns¬
kassenvereinen gesellten sich neue Formen : Molkereigenossen¬
schaften, Absatzgenossenschaften, Elektrizitätsgenossenschaften
und andere . Aus dem Gedanken , daß die Darlehnskassen¬
vereine in möglichst großem Umfang vereinigt  wirken
müssen, wenn der Erfolg für die 'Gesamtbevölkerung herbei¬
geführt werden soll, schuf Raiffeisen im Jahr 1877 den An¬
waltschaftsverband , der heute die Bezeichnung Generalver¬
band führt . Doch mußte der uneigennützige , trotz fortdau¬
ernder Krankheit und zunehmender Erblindung bis zu sei¬
nem Lebensende (11. März 1888) unermüdlich arbeitende
Mann noch sehen, daß , teilweise auch unter dem Druck der
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse , Spaltungen ein¬
traten , die heute noch nicht ganz überwunden sind. Der
Krieg und die Nachkriegszeit haben das deutsche landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen erheblich zurückgeworfen . Die
Not der Zeit erheischt, das Versäumte beschleunigt nachzu¬
holen . Hoffentlich vereinigen sich die Genossenschaften und
die Führer  bald wieder zu einer Zentrale,  einge¬
denk des Wahlspruchs des Gründers : Frei sein — und die¬
nen.

Württemberg
Stuttgart . 6. Juni

Abfindung des Hauses Württemberg . Wie die „Schwab.
Tagwacht " hört , ist zwischen der Regierung und dem herzog¬
lichen Haufe am 1. Juni ein Vertrag abgeschlossen worden,
der die Befriedigung der vom Herzog Aibrecht an den
Staat gestellten Anprüche zum Zweck hat . Ueber den Inhalt

, des Abkommens ist noch nichts bekannt . Die Angelegenheit
soll in nächster Woche den Landtag beschäftigen.

ep. Die Innere Mission auf der Wohlfahrksausftellung.
Unter den fünf Verbänden , die die Ausstellung der freien
Wohlfahrtspflege in deer Stadthalle tragen , ist die Innere
Mission neben dem Caritasverband am stärksten entwickelt.
Äm ganzen unterhält sie in Deutschland auf dem Gebiet
der Gesundheitsfürsorge 2148 Anstalten mit 113 800 Betten
und 3990 Krankenpflegestationen mit über 6900 Schwestern,
in der Erziehungs - und Jugendfürson ? 187 Anstalten mit
56 000 Betten , sowie 2838 Krippen „ Kindergärten niit
184 500 Plätzen , in der Wirtschaftsfürsorge 600 Heime mit
26 700 Betten , sowie 343 Bahnhofsdienste . Im Dienst all
dieser Arbeiten stehen 41 000 Schwestern , über 4200 Theo¬
logen und Diakonen , 12  000 andere Berufsarbeiter und
Berufsarbeiterinnen , besonders auch aus dem Lehrerstand,
und etwa 17 000 Hilfskräfte neben einem nach Hundert¬
tausenden zählenden Freiwilligenheer von Männern und
Frauen , die sich ehrenamtlich betätigen . Von dieser um¬
fangreichen Wohlfahrtsarbeit entfällt auf die württ . An¬
stalten und Heime der Innern Mission ein hoher Anteil
mit über 12 300 Betten für Pfleglinge in Kleinkinder - und
Jugendheimen , Erziehungs - und Anormalen -Anstalten,
Krankenhäusern und Altersheimen mit einem Pflege - und
Dienstpersonal von über 1700 Menschen . Dazu kommen s
noch 320 Diakonen , die als Stadtmissionare , Jugendpfleger , >
Hausväter in Herbergen und Anstalten wirken , ferner 580 I
Kinderschwestern und 2100  Krankenschwestern : von letz- >
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teren sind nahe 700 in rund 450 Gemeinden tätig . Zusam¬
mengenommen würden diese Anstalten eine Stadt ergeben
größer als die drei württ . Städte Metzingen , Calw und
Marbach.

Bom Tage . In Berg stießen ein Stuttgarter Lastkraft¬
wagen und ein Personenauto aus Winnenden zusammen.
Letzteres überschlug sich zweimal und wurde zertrümmert.
Sein 47 I . a. Führer und eine Insassin , eine ledige Apo-
thekerskochter aus Winnenden , trugen an Kopf und Schulter
Schnittwunden davon , konnten jedoch nach Hause fahren.

Aus dem Lande
Mergentheim , 6. Juni . Die Albertquelle.  Don

nerstag vormittag ist die Albertquelle erstmals in der neuen
Trinkhalle in Betrieb gesetzt worden . Die offizielle Eröff¬
nung und Einweihung soll anläßlich der Beethovenfeier am
11. Juni erfolgen . Bis dahin wird sie nur jeweils morgens
und abends zu den festgesetzten Trinkzeiten fließen.

Alm. 6. Juni . Gesprengte Bersammlung.  Die
Nationalsozialisten Alm-Neu -Alms wollten am Freitag abend
im . Greifen ' eine große öffentliche Versammlung abhalten.
Der Saal füllte sich sehr rasch. Nachdem die Versammlung
von den Einberufern eröffnet war , bestieg der Abg . Nuggaber
(Sozialist und Reichsbanner ) die Tribüne und wollte zu der
Versammlung sprechen. Er wurde aber sehr unsanft ym-
unterbefördert . Dies führte zu einer Keilerei mit Skuhl-
füßen Mw. Die Saalpolizei von 6 Mann hatte vollauf zu
tun , den Radau in Grenzen -zu halten , bis Berstärk ng von
der Beamtenschaft kam . Es kam dann zu einem großen
Menschenauflauf in der Frauenstraße . Polizeiwehr ist in
Lastwagen angerückt und räumte die Straße . Im Saal , wo
inzwischen die Versammlung polizeilich aufgelöst wurde , gab
es einige blutige Köpfe.

Heidenheim , 6. Juni . Wirbel sturm im unteren
Brenztal.  Am Donnerstag nachmittag entlud sich über
Hürden und Umgebung ein schweres Gewitter mit einem
starken Sturm , das in den Gärten und Obstbaum -Anlagen
großen Schaden anrichtete , lieber 30 Obstbäume fielen auf
der Markung dem schweren Sturm zum Opfer . Am Fried¬
hof riß es einen Kastanienbaum um . Bei der neuen Ziegelei
Roll in Giengen nördlich des Lagerhauses riß der Sturm
das Gerüst ein , wodurch ein Teil der Umfassungsmauern
zum Einsturz kam. Bei Herbrechtingen wurden einige Ma¬
sten umgelcgt.

hükkisherm OA. Laupheim , 6. Juni . Sturmschäden.
Ein furchtbarer Orkan , von Hagel begleitet , ging Donners¬
tag nachmittag über den Ort hinweg . Dächer wurden beschä¬
digt , Obstbäume geknickt und entwurzelt , Leitungsmasten
umgeworfen . Die beiden riesigen Linden beim neuen Schul¬
haus sind nur noch traurige Ruinen.

Hechingcn, 6. Juni . Ein nobler  B l u m e n d i e b.
Ein Gartenbesitzer hatte sich noch am Abend an seinen herr¬
lich blühenden Pfingstrosen ergötzt. Als er am Morgen dar¬
auf den Garten betrat , waren die Rosen von fremder Hand
abgefchnitten . daneben aber lag ein Fünfmarkschein als
Schmerzensgeld.

Aus Stadt und Land
Nagold , 7. Juni 1927.

Wenn jemand bescheiden bleibt, nicht beim Lobe,
sondern beim Tadel, dann ist er's.

DieAstnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat je ^ eine Leyr,recte an der

evangelischen Volksschule in Ebersbach  OA . Göppingen dem
Oberlehrer Weimer  in Weltenschwann OA . Calw unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Rektor , Neuheng  stell OA . Calw
dem Unterlehrer Reinhard Mößmer  in Stuttgart , Reichen¬
bach  OA . Göppingen dem Oberlehrer Wohlbold  in Rodt
OA . Freudenstadt , Tros fingen  OA . Tuttlingen dem Ober¬
lehrer Böhlerin  Bitz OA . Balingen , Wildbad  OA . Neuen¬
bürg dem Oberlehrer Kern  in Tumlingen OA . Freudenstadt
übertragen.

Dom Pfingstfest
, Nun gi auch wieder das liebliche Pfingstfest oorüber , doch
> gehen wir mit dem „lieblich" in Bezug auf die äußeren Ge-
j pflogenheiten unseres heurigen^Pfingftfestes nicht einig,Udenn

das Weiter war alles andere wie das . Wohl prangte hin
und wieder und für Augenblicke die Welt in vielversprechendem
Sonnenschein , dafür aber setzte auch nachher ein um so längerer
kräftiger Regen mit der dazu notwendigen Frische ein. Und
trotz allem erfreute uns das Pfingstfest durch die in voller Pracht
stehende Natur , und sie wird uns noch weiter- und späterhin
mit den leuchtenden und duftenden Gaben ihres Frohsinns und
ihrer Lebensfreude erfüllen.

Obwohl der Samstag durch seinen einmaligen Regen
ein guter Mahner hätte sein können, ließ sich die optimistische
und naturfreudige Menschheit zu Fuß , per Rad , mit Auto
Motorrad oder sogar mir Paddelboot , mit einem Wort zu
Wasser und zu Lande nicht bange machen, und richtete sich zu
frisch-fröhlicher Fahrt . Die Züge waren , trotzdem auf manchen
Strecken eine ganze Reihe von Vor - und Nachzügen fuhren
alle bis zum letzten Platz gefüllt . — Auch hier in Nagold har
sich ein recht lebhafter Fremden - und Durchgangsverkehr fühl¬
bar gemacht, und zwar am Montag in noch höherem Maße
wie am Sonntag . Im Mittelpunkt der hiesigen Veranstaltun¬
gen stand das Werbespiel des Turnvereins mit seinem verschie¬
denen Drum und Dran . Am Sonntag Morgen konzertierte
der Musikverein etwa 1 Stunde vor dem Krankenhaus zur
Freude der Menschen, die Freude am notwendigsten haben, der
Kranken. Der SV N . hat gestern seine A-Jugend und seine
Hl . Mannschaft zur Verfügung gestellt. Die A-Jugend ge¬
wann gegen A-Jugend Sruttgarl -Gaisburg 2 :0 und die Ist
Mannschaft komb. mit der II . gegen Rohrdorfs I. Mannschaft
10 : 0. Der Radfahrerverein brachte es natürlich auch wieder einmal
nicht fertig, ohne Preis nach Hause zu kommen und erfolgge-
gewohnt wie immer, brachte er einen la -Preis im Corsofahren
und im Reigenfahren einen Ehrenpokal vom Oberjettinger
Radfahrerfest mit . Der C.V .j.M . hatte eine schöne Fahrt nach
Beuron und überhaupt ins Donautal gemacht und fröhlich,
wenn auch müde kamen die jungen Gesellen wieder an.

So hat doch das Pfingstfest mit seinen freien Tagen da¬
für gesorgt, daß des Alltags Lasten wenigstens zum Teil ab¬
gestreift und neue Kräfte , die wir zum Kampf um das tägliche
Brot notwendig brauchen, gesammelt wurden.

Wie und was amerikanische Zeitungen schreibe«!
In der deutschen „New -Porker Staatszeitung " war am

7. Mai zu lesen: Große Hochwasserkatastrophe im Schwarz-
waldkreis ." „Gebiet der Nagold von Zerstörung bedroht !"
Im Gebiet der Nagold haben Wolkenbrüche eine Katastrophe
bervorgerufen ." — „Am größten ist die Gefahr in der Stadt
Nagold . So schnell traten die Fluten ein, daß den Bewohnern
nur die Flucht auf die Dächer offen blieb. Eng aneinander
gedrängt , harren unzählige dort der Rettung !" — Der Fluß
(Nagold ) entspringt im Oberamt Horb , in der Nähe der großen
Enzquellen , die nun auch von der Zerstörung bedroht sind"
usw. „Die Stadt Nagold hat verschiedeneAnstalten und eine
große Anzahl Fabriken . Auch wird Nagold mit seinen Heil¬
quellen als Bad von vielen besucht !" Wahrhaftig der Bericht¬
erstatter hat ein blühende Phantasie . Geographie aber schwach!

-»

Anmeldung von Anleihe -Neubesih . Der Württ . Sparer¬
bund E . B. Stuttgart , Kajernenstr . 8, schreibt uns : Neu¬
besitzer von Reichsanleihestücken , die diese nach dem 1. Juli
1920 erwarben , werden durch eine min . Verfügung vom
14. 2. 1927 aufgefordert , ihre Anleihestücke bis 30. Juni 1927
zwecks Umtausch in Anleiheablösungsschuld anzumelden.
Die Anmeldung ist. wie beim Altbesitz, bei den staatlichen
Vermittlungsstellen , Banken oder Sparkassen , vorzunehmen.
Für 1000 Mark Nennbetrag Reichsanleihe werden 25 Mark
Anleiheablösungsschuld gegeben , ohne daß ein Auslosungs¬
recht zuerkannt wird . Wir raten dringend , die Anmeldung
nur unter Vorbehalt aller Rechte für den Fall späterer Ge¬
setzesänderung vorzunehmen.

Eignungsprüfungen für Schneiderinnen . Bor kurzem hat
das Landesamt für Arbeitsvermittlung in Heilbronn und'
in Geislingen a. St . mit den Anwärterinnen für den Beruf
der Schneiderin , der neben dem der Verkäuferin zurzeit
der begehrteste weibliche Beruf ist, Eignungsprüfungen vor¬
genommen . Geprüft wurden 5 Mädchen im Alter von 13
bis 18 Jahren ; 11 davon wiesen gute Eignung auf, 15
konnten als mittel bezeichnet werden , 7 als noch in Betracht
kommend bezeichnet werden ; 5 wurden für Weißnüh -, 2 für
Verkäuferinnenlehrstellen , 14 für angelernte Arbeit (Wäsche-
nahen , Schuhsteppen usw.) und Haushalt (Zimmerdienst,
Küche) vorgemerkt.

Der SchrmmekeiLer
Novelle von Theodor Skorm . jZ2

„Wenn Sie das sehen will ." entgegnete Hauke, „so muß
Sie sich oben unter den Eschenbaum setzen, da sieht Sie das
ganze Haf !"

„Ja ." fsgte die Alte ; „ja, wenn ich deine jungen Beine
hätte, Deich graf !"

Dergleichen blieb lange der Dank für die Hilfe, die ihr die
Deichgrafsleute angedeihen ließen ; dann aber wurde es auf
einmal anders . Der kleine Kindskopf Wienkes guckte eines
Morgens durch die halbgeöffnete Tür zu ihr herein. „Na ."
rief die Alte , welche mit den Händen ineinander auf ihrem
Hohfftuhl saß, „was hast du denn zu bestellen?"

Aber das Kind kam schweigend näher und sah sie mit
ihren gleichgültigen Augen unablässig an.

„Bist du das Deichgrafskmd?" frug sie Trin Jans , und da
das Kind wie nickend das Köpfchen senkte, fuhr sie fort: „So
setz dich hier aus meinen Schemel ! Ein Angorakater ist's ge
wesen — so groß! Aber dein Vater har ihn totgeschlazer,.
Wenn er noch ledig wäre , so könntst du auf ihm reiten ."

Wienke richtete stumm ihre Augen auf das weiße Fell;
dann kniete sie nieder und begann es mit ihren kleinen Hän¬
den zu streicheln, wie Kinder es bei einer lebenden Katze
oder einem Hunde zu machen pflegen . „Armer Kater!"
sagte sie dann und fuhr wieder in ihren Liebkosungen fort.

„So !" rief nach einer Weile die Alte , „jetzt ist es genug;
mrd sitzen kannst du auch noch heut auf ihm; vielleicht hat
dein Bater ihn auch nur um deshalb totgeschlagen!" Dann
hob sie das Kind an beiden Armen in die Hohe und fetzte es
derb auf den Schemel nieder. Da es aber stumm und un-
beweglich fitzen blieb und sie nur immer ansah, begann sie
mit dem Kopfe zu schütteln: „Du strafft ihn, Gott i>er Herr!
Jo , ja, du strafst ihn !" murmelte sie; aber ein Erbarmen mit
dem Kinde schien sie doch zu überkommen; ihre knöcherne
Hand strich über das dürftige Haar desselben, und aus den
Augen der Kleinen kam es, als ob ihr damit wohl geschehe.

Bon nun an kam Wienke täglich zu der Alten in dies

! Kammer ; sie setzte sich bald von selbst auf den Angoraschemel,
und Trin Jans gab ihr kleine Fleisch- und Brotstückchen in
ihre Händchen , welche sie allezeit in Vorrat hatte , und ließ
sie diese auf den Fußboden werfen ; dann kam mit Gekreisch
und ausgespreizten Flügeln die Möwe - us irgendeinem
Winkel hervorgefchosien und machte sich darüber her . Erst
erschrak das Kind und schrie aus vor dem großen stürmen¬
den Vogel ; bad aber war es wie ein eingelerntes Spiel,
und wenn sie nur ihr Köpfchen durch den Türspalt steckte,
schoß schon der Vogel auf sie zu und setzte sich ihr auf
Kopf oder Schulter , bis die Alte ihr zu Hilfe kam und die
Fütterung beginnen konnte . Trin Jans , die es sonst nicht
hatte leiden können , daß einer auch nur die Hand nach
ihrem „Claus " ausstreckte, sah jetzt geduldig zu . wie das
Kind allmählich ihr den Vogel völlig abgewann . Er ließ
sich willig von ihr Haschen; sie trug ihn umher und wickelte
ihn in ihre Schürze , und wenn dann auf der Werfte etwa
das gelbe Hündlein um sie herum und eifersüchtig gegen
den Vogel aussprang , dann rief sie wohl : „Nicht du , nicht
du . Perle !" und hob mit ihren Aermchen die Möwe so hoch,
daß diese, sich selbst befreiend , schreiend über die Werfte hin¬
flog und statt ihrer nun der Hund durch Schmeicheln und
Springen den Platz auf ihren Armen zu erobern suchte.

Fielen zufällig Haukes oder Elkes Augen auf dies wun¬
derliche Bierblatt , das nur durch einen gleichen Mangel am
selben Stengel festgehalten wurde, dann flog wohl ein zärt¬
licher Blick auf ihr Kind; hatten sie sich gewandt , so blieb
nur noch ein Schmerz auf ihrem Antlitz, den iedes eirttam
mit sich von dannen trug, denn das erlösende Wort war
zwischen ihnen noch nicht gesprochen worden. Da eines
Sommervormittags , als Wienke mit der Alien und den bei¬
den Tieren auf den großen Steinen vor der Scheuntür saß,
gingen ihre beiden Eltern, der Deichgraf seine» Schimmel
hinter sich, die Zügel über dem Arm , hier vorüber ; er wollte
auf den Deich hinaus und hatte das Pferd sich selber von
der Fenne heraufgeholt ; sein Weib hatte auf der Werfte
sich an seinen Arm gehängt . Di« Sonne schien warm her-

j nieder ; es war fast schwül, und mitunter kam ein Windstoß

aus Südsüdost . Dem Kinde mochte es auf dem Platze un¬
behaglich werden : „Wienke will mit !" ries sie, schüttelte die
Möwe von ihrem Schoß und griff nach der Hand ihres
Vaters.

„So komm !" sagte dieser.
— Frau Elke aber rief: „In dem Wind ? Sie fliegt dir

weg !"
„Ich halt' sie schon; und heut haben wir warme Lust

und lustig Wasser, da kann sie's tanzen 'ehen."
Und Elke lief ins Haus und holte noch ein Tüchleir

und ein Käppchen für ihr Kind. „Aber es gibt ein Wetter",
sagte sie; „mackst, daß ihr fortksmmt, und seid bald wie¬
der hier!"

Hauke lachte: „Das soll uns nicht zu fasse» kriegen!"
und hob das Kind zu sich auf den Sattel . Frau Elke blieb
noch eine Weile auf der Werft und sah, mit der Hand ihre
Augen beschattend, die beiden auf den Weg und nach dem
Deich hinübertraben ; Trin Jans faß auf dem Stern und
murmelte Unverständliches mit ihren welken Lippen.

Das Kind lag regungslos im Arm des Vaters ; es war,
als atme es beklommen unter dem Druck der Gewitter¬
luft ; er neigte den Kopf z« ihr: „Nun , Wienke?" frug er.

Das Kind sah ihn eine Weile cm: „Vater, " sagte es,
„du kannst das doch! Kannst du nicht alles ?"

„Was soll ich können, Wienke?"
Aber sie schwieg; sie schien die eigene Frage nicht ver¬

standen zu haben.
Es war Hochflut: als sie auf den Deich hinaufkame«.

schlug der Widerschein der Sonne von dem weiten Wasser
ihr in die Augen , ein Wirbelwind rrieb die Wellen strudelnd
in die Höhe, und neue kamen heran und schlugen klatschend
gegen den Strand ; da klammerte sie ihre Händchen angstvoll
um die Faust ihres Vaters , die den Zügel führte, daß der
Schimmel mit einem Satz zur Seite ftchr. Die blaßblauen
Augen sahen in wirrem Schreck zu Hauke muf: „Das Wasser,
Vater ! das Wasser!" rief sie.

(Fortsetzung folgst.
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Sette 3 - Nr. 12S Nagotder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , 7. 3uni 1927
Oberjettingeu, 7. Juni. Bei dem hiesigen Radsportfest

wurden beim Blumenkorso folgende Preise errungen : Inner¬
halb Gau Klaffe ^ mit Dekoration : Radfahrer -Verein Nagold
mit 13,40 Punkten einen lg Preis , Hochdorf OA . Horb mit
S,S6 P . einen II . Preis . Klasse 8 ohne Dekoration : Radf .Ver.
Eutingen mit 12,76 P . einen In Preis , Oberschwandorf 12,33 P .,
Ib Pr -, Pfrondorf 11,78 P . Ic Pr ., Effringen 10,90 Ilg Pr .,
Pfalzgrafenweiler 10,65 P . Ilb Pr . Außerhalb Gau,Klaffet
mit Dekoration : Radf .V. Unterjetlingen mit 16,83 Punkten einen
Is Preis , Mötzingen 13,19 P . Ib Pr . Klasse 8 ohne Dekorat.
ih Pr . Radf .V . Nufringen mit 12,55 P . Ig Pr ., Kuppingen
11,54 P . Ib Pr ., Sulz OA . Nagold 11 P . Ic Pr .. Oeschel-
bronn 10,80 P . 16 Pr . Den Siegern ein dreifaches „All Heil " !

Aus aller Welt
Friedrich Hegar f . In Zürich ist in der Nacht zum

?. Juni der bekannte Komponist und Konzertdirjgent Fried¬
lichH e g a r im Alter von 85 Jahren gestorben . Er hat sich
vor allem durch seine bahnbrechenden Männerchöre einen
Namen gemacht.

In Mexiko ist die Frau des Präsidenten Calles nach
einer Operation in Los Angeles (Kalifornien ) gestorben.

Zur Beobachtung der Sonnenfinsternis sind in Gellivare
(Lappland) eine deutsche und eine holländische wissenschaft¬
liche Gesellschaft eingekroffen . Die deutsche Gesellschaft (aus
Söllingen ) hak bereits mit dem Bau der Beobachtungsstelle
begonnen.

Jugendherberge . Am Laacher See im Kreis Mayen
(Rheinpr .) ist der Grundstein zu einer Jugendherberge ge¬
legt worden . In Bell  am Laacher See wurde ein Land-
Heim der katholischen Gesellenveceine eingeweihk. — Der
See, nördlich des Dorfs Niedermending in der Eifel liegt
270 Meter über dem Meer , er ist 2732 Meter lang , 2400
Meter breit und 53 Meter tief und von einem hohen vul¬
kanischen Bergkranz umgeben . An der Westseite liegt die
bekannte Benediktinerabtei Maria Laach (gestiftet 1093).
Die Gegend gehört zu den schönsten des Rheinlands.

Katzenschau in Berlin . In Berlin wurde eine große
Kahenausstellung eröffnet , die täglich von Tausenden von
Kahenfreunden besucht wird . Besonders schön und reich¬
haltig sind die Edelzuckkrassen vertreten , wie die langhaarigen
Angora rein weiß , isabell-, schildpatk- und gelbfarbig , die-
dlauarauen Perserkatzen - die früher nur von der verstor¬
benen Kaiserin Auguste Viktoria und der Gräfin von Lnsi
gezüchtet wurden , die siamesischen Tempelkatzen , die abessi-
mschen Katzen, die Stummelschwänze von der Insel Ma ^)
asm. In den besten Formen sind die deutschen Hauskatzen
ausgestellt. Ferner ist ausgesiopft der berühmte Kater
Alupka. der Sprachkünstler , zu sehen. Seine Besitzerin,
Frau Dr . Sutoris , hak die Grammovhonplatten zur Aus-
stelluno gelb ' m . auf denen die Menschenworte , die Aluvka
deutlich zu sprechen verstand , verzeichnet sind. Auch der
Kehlkopf dieses Katers in Spiritus fehlt nicht.

Me Hebung des Schlachtschiffs Mvltke . Man hofft , in
dieser Woche die Hebung des deutschen Schlachtkreuzers von
Moltke, der mit dem Kiel zu oberst in einer Tiefe von 24
Meter bei Scapa Flow liegt , durchführen zu können . Bier
der großen Schweskrrnschiffe , die hier versenkt wurden , liegen
noch auf dem Meeresgrund : aber in den letzten drei Jahren
sind 21 der von Deutschland übergebenen 'Zerstörer gehoben
worden. Das 23 000 Tonnen schwere Schlachtschiff wird,
sie es auf dem Meeresgründe liegt , gehoben werden.

Der englische Charakter . Der Mailänder Popolo d'Jtalia
S-s persönliche Organ Mussolinis , hält den Schwarzhemden
folgenden Spiegel des englischen Charakters vor : Das
Uuartierbureau der englischen Truppen in schanghai hat
die Quartiere der Offiziere und Soldaten gleich für drei
Jahre fest gemietet : Dies läßt nicht nur auf die Absicht eines
« Aufenthalts schließen, es entspricht der britischen
Politik und Ueberlieferung , eine Räumung niemals zu über-
l̂ rzen. Mit ihrer Gepflogenheit der „Mieten auf lange
oen smd die Briten Eigentümer von drei Vierteln der
nutzbaren Welt geworden . Besondere Eigentümlichkeit des
britischen Charakters ist die Zähigkeit . Die Engländer haben
-s nicht eilig . Wenn der Weg zehn Jahre erfordert , es macht
ihnen nichts aus : sie verlieren das Ziel nicht aus den Augen.
Deshalb sind mit einem Kampf gegen England so viele un¬
bekannte .Gefahren verbunden . Rußland weiß etwas davon
zu erzählen . Der Engländer läßt nicht locker. Wenn der Eng¬
länder einmal entschlossen ist, zu handeln , kümmert er sich
weder um Inhalt noch um die Form . Wenn er dreinhaut,
bann schon auf den Kopf . In Schanghai werden die Eng-
Mider bleiben , solange es ihnen paßt , vielleicht werden sie
iwerhaupt nicht mehr Weggehen, und kein chinesischer Gene¬
ral wird dann imstande sein, sie zu vertreiben . Jeder neuen
Lage gegenüber rechnen sie mit der schlimmsten Möglichkeit
mü> richten ihr Verhalten danach ein ; darum sind sie nie
von Hilfsmitteln entblößt . Wenn mal was krumm geht,
stecken sie die Schläge ein , ohne eine Miene zu verziehen,
za sie erwecken den Anschein, als ob man auch dieses oor-
«usgesehen habe . Zäh in der Verfolgung des Endzwecks
und geschickt in der Anwendung der Mittel , gelingt es ihnen
immer, den Gegner irrezuführen . Sie sind Imperialisten
reinsten Wassers . Wenig Ideen im Hirn , aber klare , solide,
und dazu einen festen Willen und eine unerschütterliche Ruhe.
Darin liegt das Geheimnis der Stärke des englischen Vol¬
kes und seiner Erfolge . — Schwarzhemden , macht ? nacht

Letzte Nachrichten
Chamberlain hat den Ozean überflogen

Berlin, 7. Juni. Vorgestern abend um 20.20 wurde
khamberlain auf der Höhe von Cardiff(England) von
dem Dampfer„Transsylvania", um 2i Uhr bereits in
der Nähe von CornwalllSüdengland) gesichtet. Ueber
das Ueberfiiegen von Plymouth liegen verschiedene sich
widersprechende Meldungen vor. Dagegen wurde von
verschiedenen Seiten einheitlich gemeldet, daß der Ozean-
flieger 22 Uhr über den normannischen Inseln, um 23
Ar über der Hafenstadt Caen, und um 24 Uhr über
«ologne gesichtet wurde. Widersprechende Meldungen
kamen aus Belgien und Holland. Die Flughafenleitung
von Dortmund brachte plötzlich die Meldung, daß Cham-
dtrlain um 3.20 den Flugplatz Dortmund erreicht hat
v«d diesen2 Mal in einer Höhe von 5—10 Metern
vberkreiste. Er soll Polizeibeamten die Frage zugerufen
haben: „Nach Berlin?" und dann nach dieser Richtung
auch abgeflogen sein.

Ans dem Berliner Flugplatz auf dem Tempelhoferfeld

standen 14 Flugzeuge startbereit, um dem Ozeanflieger ent¬
gegen zu fliegen und um ihn auf seinem Triumphzug zu
begleiten. Die JunkersmaschineI) 101 flog um 5.25 Uhr
mit offiziellen Vertretern der Presse, darunter auch dem
Vertreter der T. U. dem Ozeanflieger entgegen. Das
Flugzeug war mit Sendegerät ausgerüstet, um so der Welt
laufend über den Flug New-Aork—Berlin Bericht erstatten
zu können. O 101 konnte jedoch während seines ganzen
Fluges Chamberlain nicht entdecken, obwohl er bereits
die durchflogene Grenze hätte erreicht haben müssen.

Chamberlain notgelaudet
Hannover, 7. Juni. Die Direktion der Lufthansa

Hannover teilt mit, daß der Ozeanflieger Chamberlain2
Kilometer von Helfta bei Eisleben, Provinz Sachsen,
notgelandet ist. Wie von der Lufthansa in Berlin mitge¬
teilt wird, mußte die Notlandung wegen Mangel an Be¬
triebsstoff vorgenommen werden. Von Halle und Berlin
sind bereits2 Flugzeuge unterwegs, die den nötigen Be¬
triebsstoff zubrinaen sollen.

Chamberlain bereits wieder gestartet
Magdeburg, 7. Juni. Wie amtlich mitgeteilt wird,

ist Chamberlain um 9.35 wieder gestartet. Er hat um
10.10 Magdeburg überflogen.

Nochmals Notlandung wegen Propellerbruchs
Cottbus, 7. Juni. Wie oie Flugleitung des Flug¬

platzes Tempelhof mitteilt, mußte Chamberlain nochmals
eine Notlandung in der Nähe von Cottbus wegen eines
Propellerbruches vornehmen. Chamberlain soll mit einem
bereits in Berlin gestarteten Flugzeug nach Berlin geholt
werden.

Dr. Stresemaun besteht aus Behandlungzder
Memelbeschwerde

Genf, 7. Juni. Wie vom Völkerbundssekretariat in¬
offiziell mitgeteilt wird, ist beim Generaisekretariat ein neues
Telegramm des Reichsaußemninisters Dr. Stresemaun ein¬
getroffen, in dem nochmals die dringende Forderung geltend
gemacht wird, daß die Beschwerde der Memelländcr auf der
bevorstehenden Tagung des Völkerbnndsrats zur Behand¬
lung gelangen soll. In dem Telegramm wird nachdrücklich
darauf hmgewicsen, daß bei dem Antrag der deutschen Re¬
gierung, die Beschwerde des Memellandes auf die Tages¬
ordnung der Jnnilagung des Rates zu setzen, sämtliche
Formalitäten, sowie die norwendigen Fristen eingehalten
worden seien, so daß für eine Vertagung der Angelegenheit
auf eine spätere Ratstagung keinerlei Veranlassung vorliegt.

Furchtbare Puloerexplofion bei Krakau?
Berlin , 7. Juni. Am Pfingstsonntag explodierte in

dem6 Kilometer von Krakau entfernten Ort Witkowice
zwei große Pulverlager, in denen sich 40000 Kilogramm
Pulver und 6000 Kilogramm Pikrinsäure befanden. Die
Folgen der Katastrophe waren schrecklich. 25 Häuser wur¬
den infolge des Luftdruckes dem Erdboden gleichgemacht.
In Krakau wurde die Katastrophe zuerst als ein Erdbeben
empfunden. In den Dö ftni der Umgebung sind mehrere
hundert Gebäude volluä̂ a vernichtet worden. Die Zahl
der tödlich Verletzui ei ' >350 Die Zahl der Getöteten
steht jedoch nicht fest ^ - aber nicht weniger als 10 be¬
tragen. Die Untersuchung über die Explosiousursache ist
noch nicht abgeschlossen.

dttMMlWDlMjlW
Wer be-Handballfpiel

Ter Turnverein Nagold hat die beiden Turnvereine Slutt-
gart -Prag und Schramberg auf Pfingstsonntag -Nachmittag zu
einem Werbe -Handballspiel hieher eingeladen . Gegen 3 Uhr
rückten die Gäste in Begleitung der hiesigen Turner und Tur¬
nerinnen mit klingendem Spiel auf dem idealen Sportplatz am
Kleb an . Eine rege interessierte Zuschauerschaft umsäumte
bereits den Platz . Es wurden annähernd 700 gezählt , die dem
hier noch wenig gesehenen Handballspiel ihre Erwartung ent¬
gegenbrachten. Der Himmel hatte derslieben Sonne gnädig die
Tore geöffnet und der ehrwürdige Schloßberg begrüßte in licht-
umflutetem Blättermantel die in die Kampfbahn zu frischem
freiem Spiele tretenden beiden Mannschaften . Von der Terrasse
rauschte ein Eröffnungsmarsch der Concsrdia und schon flog
der Ball in flinkem Tentpo durch das grüne Feld . Fürwahr
es war ein Genuß zuzusehen, wie sich die Körper der Spieler
bewegten, streckten und duckten, den Ball zu erhaschen und
weiterzugeben, allein nur mit dem Gedanken vertraut , daß hier
nur beste Zusammenarbeit den Sieg zu erringen vermag . Möge
der Tag dazu beigetragen haben, daß dem Handballspiel recht
viele Freunde gewonnen worden sind.

Handballspiel: TB.Prag Stuttgart- TB. Schramberg H.
8 : 3 ( 2:2)

Punkt 3.15 Uhr stellten sich die beiden Mannschaften dem
Schiedsrichter . Schramberg hat Anstoß und setzt sofort scharf
ein. Bereits 5 Minuten nach Beginn erzielten sie dadurch das
1. Tor . Stuttgart wehrt (sich durch ein schönes Zugabespiel
und kann nach weiteren 10 Minuten Ausgleich für sich buchen.
Von jetzt an führt Stuttgart und greift dauernd Schrambsrgs
Tor an . Sckrambergs Tormann Bengcffer hat viel Arbeit,
wehrt aber die Angriffe mit Erfolg ab . Durch ein schönes
Zusammenspiel des Stuttgarter Halbrechten Bauer und des
Mittelstürmers Hettich kam der Ball zum 2. Mal in Schram¬
bergs Heiligtum . 5 Minuten vor Halbzeit erzielt Schramberg
sein 2. Tor und mit 2—2 gehts in die Halbzeit.

Nach der Pause spielt Schramberg wieder sehr flott , je¬
doch Stuttgarts Tormann „Wrede " rettet in den brenz¬
lichsten Situationen . Nach schönem Zuspiel gewinnt Stutt¬
gart das 3. Tor und nach kurzer Zeit auch das 4. Nun ent¬
wickelt sich ein prächtiges Feldspiel , Schramberg will unbedingt
aufholen . Es gelingt ihnen jedoch nicht, denn Stuttgarts Ver¬
teidiger Viscl ist in großer Form und klärt mit sicherem Spiel.
Durch eine tadellose senkrechte Vorgabe kommt Stgt . noch zu
dem 5. Tor und begnügt sich mit dieser Zahl . 10 Minuten
vor Schluß kann Schrambergs Halblinker noch einmal einsen¬
den und mit oem Resultat 3 : 5 trennt der Schlußpfiff die bei¬
den Mannschaften . Schiedsrichter Weber von Stuttgart übte
sein Amt zur größten Zufriedenheit der Spieler und Zuschauer aus.

Im Anschluß an das Handballwerbespiel veranstaltete der
Turnverein in der „Traube ' noch eine in allen Teilen gelun¬
gene, gemütliche Zusammenkunft mit seinen Gästen . Ansprachen,

Lieder, Vorträge heiterer Art und die schönen Weisen der vor¬
züglichen und fleißigen Musik (Musikkolleg) erfreuten die sehr
zahlreich erschienenen Turnfreunde . Zum Dank für das Werbe¬
spiel begleitete der Turnverein seine Gäste am Montag früh
noch auf den Schloßberg , von wo die Gäste nach Calw ivanderten.

*

Die § röhjahrspserdercnncn in Slultgarl -Weil . Zu den Ren.
neu Work, R«,„-.Vereins m Weil am 12. und 19, Jun , sind
rUe Lnrdeceilungen gelrossen. Neu entstanoen sind 88 Pferde-
oocn mit Futterböden , mehrere Staltelständ ^ und eine mehr als
li -vo Zuschauer fassende Tribüne , in deren Unterbau eine Er.
in eingebaut ist. In di« alte Tribüne wurden ein
Postamt , eine Kleiderablage , Ankleideräume für Herrenreiter und
Jockeys « „gebaut . Die Eisenbahnverwaltung legt sechs Sonder.

Lu >r peinliche LmoelluNg . Mar . hu, „ rh 0!'
der amerikanische» Mararhonüiui - r ge.-.^ ,.oe»i . .

wir -ogar von „Rekorden " tue Rede . Dr - m Awer
Marathonläufer 8, « »raus  ichuchtt- ,

dach, und er ließ auf j«,ne Rechnung Sie ei , 25 Ja !"-- -,
lene Maraihonstrecke von Ashland 'ins Rujiun durch e:::.-n
ech.g e,, Landmesier noch,„essen. Da stekie sich Hera.,- . : tz : e

,n - El Meter kurzer ,st. als sie nach de, miernc .o.!-

yl Nich, gering.
Züge ein und die Stuttgarter Straßenbahn sieht verstärkte» 8e-
tciev vor. All« Neubauten wurden nach einem patentierten Holz-
bauoertzchrer hergesteil!, damit sie nötigenfalls rasch abgeschlagen
und anderweitig aufgestellt werden können. Die Zukunft des
Rennplatzes ist nämlich noch nicht gesichert, da 1934 mit der Mög.
lichkeit eines Verkaufs des Weiler Gutsbetriebs auf dessen Ge¬
lände der Rennplatz pachtweise angelegt ist, durch dos Herzogliche
Renlaml zu rechnen ist Ein anderes entsprechendes Gelände wäre
nur unter sehr großem Geldaufwand zu beschaffen. Hoffentlich
bleib, der einzige Rennplatz Württembergs erhallen.

Ein neuer Erfolg Lierkötlers . Der deutsche Kanalbezwinger
Ernst Pierkötter  durchschwamm am 3. Juni aus dem St.
Lo-enz-Skrom die 30 englische Meilen (48 Km.) lange Strecke
zwischen Monireal und Repentigny in 4 Stunden 57 Minuten
und brach dann' den bestehenden Rekord um eine Minute.

Wiederholtes kanalschwimmen . Fräulein Cursor,, die im
August I92tz den Aermelkanal durchschwommen hat, ist in Dooer
eingeircffca urr das Wagnis noch einmal zu machen.

Tödliche Dauerfahrten . Solange die Dauerradrennen mit
Muskclbtwecn .ng bestritten wurden, hat es nie Unglücksfäll« mit
tödlichem Ausgang gegeben . Todesfälle traten erst nach Ein-
iührung des Moiorrads ein. Das erste Opfer wurde am 13. Mai
1902 in Atlantic City der amerikanische Dauerfahrer Mac Eacheru.
Seither ließen 28 Dauerfahrer ihr Leben aus der Rennbahn , da¬
runter ' 6 Deutsch«. Der letzt« davon war kürzlich Krupkat m
Berlin

Der amcrikonische Flieger Chambertin ist am 4. Juni 6.04 früh
Neuyorker Zei , mit der Maschine „Columbia " nach Europa ab-
geslogen Er wird zunächst der irischen Küste zustreben, den Flug
aber so weil ausüehnen , als sein Oel- und Benzinvarrat reicht,
und, um Lmdtergh zu überbieten, womöglich Berlin  zum Ziel
nehmen. Gegebenenfalls soll er beabsichtigen, Rom zu besuchen.
Chamberliii nahm an Nahrungsmitteln nur 6 Apfelsinen und 10
belegte Brölchcn mi,

Chamberlain wird von dem Direktor der Gesellschaft, die da»
Flugzeug gebaut hol. Levine , begleitet.

Sendefolge der Südd. Rundfunk AG . Stuttgart
Dienstag, 7. Juni:

IS.00: Wetterbericht. Nachrichten. 13,10: Schallplattenkonzert, 15,50: Bücher-
rnnk 18,15: Nachmittagskonzert. 18 .VV: Zeitangabe. Wetterbericht, Landwirt-
schaktsnachrichten. 18.15: Bortrag : Weltsprache und Industrie , 18,4»: Bastei,
stunde, 19,15 Uhr: Bortrag: Das deutstbe Theater im Ausland 19,45: Zeit¬
angabe. Wetterbericht. 20,V0: Gustav Mohler-Abend, 21.15: „Schlaft wohl.
Herr Nachbar» (Oper). Lieder und Arien. 23,00: Letzte Nachrichten.

Mittwoch, 8. Juni:
13,<x>: Weiterbericht, Nachr, 13.10: Schallplattenkonzert. 1S.00: Jugend,

stunde. IS.15: Tanzmusik. 18.M: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaft»,
»achrichtrn. Z8.15: Bortrag: Soll ich studieren? 18,45: Borlrag: Empfang»
scholtungen. 19,15: Englischer Sprachunterricht 19,45: Zeitangabe. Wetter¬
bericht. M,00: Italienischer Abend. 22.00: Clemens Brentano und Achim oon
Arnim. 23,00: Letzte Nachrichten.

Handel und Volkswirtschaft
keine Auswertung der ungarischen Kriegsanleihe . Im uw-

garischen Parlament erklärte der Finanzminister , die von oer»
tchicdcnen Seiten verlangte (zehnprozentige ) Auswertung der
Kriegsanleihe wäre nur bei dauernden erhebl'chen Eirinahmeüber»
schüsscn im Staatshaushalt möglich. Die zeitweiligen Ueberschüsie
werden jedoch mit dem Inkrafttreten der neuen Handelsoerrräge
wieder verschwinden. Die Aufwertung würde dem Staat un¬
geheure Lasten aufbürden , im einzelnen aber keine nennenswerten
Vorteile bringen . Zunächst müssen die öffentlichen Lasten ver¬
ringert und die zahlreichen sozialen und kulturellen Aufgaben ge-
löst werden, ehe man von Auswertung sprechen könne. Dem irr
Not geratenen Kriegsanleihebesitzern werde die Regierung in.
zwischen Hilfe leisten. Mit Besorgnis sei die Passivität der un¬
garischen Handelsbilanz zu betrachten. Wenn Europa die Aus.
fuhr ungarischer Landwirtschastserzeugnisse und des Mehls ver¬
hindere, zwinge man Ungarn , seine Industrie auszubauen.
Man dürfe nich! so viel Luxuswaren aus dem Ausland einsühren.

Preiserhöhung am kupsermarkl . Das Internationale Kupfer¬
syndikat hak den Kaufpreis aus 1340 Cts , je lb. erhöht (ent-
sprechend einer Parität von 121,60 RM , je 100 Kg.), gegenüber
der bisher geltenden Notierung von 13 Cts . entsprechend 120.68
Reichsmark in den letzten 14 Tage ».

Europäischer Seidenkongreh in Mailand . Am 3. Juni wurde
in Mailand der zweite Europäische Seidenkongreß durch den Wirt-
schaftsminister Belluzzo eröffnet . Anwesend sind 100 ausländische
und 400 italienische Teilnehmer.

Der russische Trust Asneft soll für England bestimmte Bestel¬
lungen im Betrag von 5 Millionen Mark nach Deutschland,
Amerika und der Tschechoslowakei übertragen haben.

Große Schwefellager sollen bei Taskah in Oberägypten ge-
funden worden sein- Die ägyptische Regierung beabsichtigt, die
Ausbeutung in eigene Verwaltung zu nehmen.

Erdölsuche in Australien . Die australisch« Regierung hat für
Bohrversuche aus Erdöl in vielen Teilen des Erdteils und auf
Neu -Guinea «inen Betrag von 2 Millionen Mark ausgesetzt.

Aus Industrie und Lankwelt . Die E Breuninger AG . i*
Stuttgart erzielte einen Reingewinn von 253 254 RM . gegen
445 063 RM . im Borjahr

Würtl . Edelmetallpreise vom 4. Mai Feinsilber Grundpreis:
18.10, Feinsilber in Körnern: 79.10 G.. 18.10 Br ., Feingold
2804 G., 2819 Br -, Export-Platin : 7.50 S ., 8.70 Br.

M Srk , -
Mehpreise . Bietigheim:  Rinder 210—290, Schlachtrinder

375, ältere Rinder 461, tächtige Kalbeln 645—675 , trächtige Kühe
600, Stier « 500—700. Ochsen 660—820 . — Diukelsbühl:
Ochsen 600- 700, Stiere 450—600 , Kühe 180—650, Jungvieh ISO
bis 406. — Münsingen:  Ochsen 400—760, Farren 350. Kühe
240—600, » albetn 360- 800, Jungvieh 175—380. — Nagold:
Stiere 350—600. Kühe 300—460, Rinder und trächtige Kalbinnen
290—680 . Schmalvied 190—290 — Sul»  a . R .: Isiädrio » R« .
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der 200 —250, liöhriqe 300—860 , Kühe 400—550, Wurstkühe 20V
bis 300. Kalbinrien 400—650 , Stiere 450—600 je d. Si.

Schweincprcije . Bönnigheim:  Milchschweine 18—20.
Läufer 26—40, — Cregtingen:  Milchschweine 20—27. —
Gaildor! - Milchschweine 20—28, — Ilsscld:  Milchschweine
17—24, — Müniingen:  Milchschweine 15—27, — Nagold:
Milchschweine 14—25, Läuser 25—50 — Schömberg:  Milch¬
schweine 15—21 — Spaichingen:  Milchlchtveine 17—25. —
Sulza  R .: Milckichweinc 16—31 ,1t d. St.

Stuttgarter Obll- und Gemüsemarkt, 4, Juni , Erdbeeren
«Gartenprcstlinge ) 70—100, Kirschen, süsse 28—45, Kartoffeln 7—8,
Brockel-Erbsen 30—40, Kopfsalat 5—12, Blumenkohl 25—70, Ka¬
roten I Bd 12— 15. Zwiebel 10—14, Zwiebel mit Rohr 10— 12,
Gurken, große 30—60. Rettiche 1 St . 6—15, Monatsrettiche 10 bis
15, Sellerie 10—20, Spargeln , Untcrtürkheimer 60— 140. Spar-
geln Schwcnninger 40—90. Spinat 7—14. Rhabarber 8—12, Kohl¬
raben 5— 10,

Heilbronn , 4 Juni . Weinbörse.  Am 8. Böeseniag , Diens¬
tag , 14 Juni kommen 1926er, 1925er und 1921er Weiß - und
Rotweine aus den bekannten Weinbauorten des würli , Unterlandes
zum Verlaus,

vom pfälzischen rScinhandel . Die Winzer Genossenschaft Bar-
Dürkheim hielr eine gut besuchte Weinoersteigerung bei flottem
Lersteigerungsgang ab Di« 1926er erzielten Preise von RM.
1010 bis 1770, 1800— 1070. 1000—1110— 1160, 1290—1320, 1500
bis 1700. Es wurde ein Gesamterlös oon 44 800 RM . erreicht.

Büchertisch.
Aus alle in dieser Spalte angezeiateu Bücher und Zeitschriften nimm:
die Buchhandlungvon G.W. Zarser , Nagold, Beitellungcnentgegen

Neue Wanderkarte des Schwarzwalds. Dem im vorigen
Jahr erschienenen Blatt »Baden -Baden —Wildbad —Pforzheim"
einer vielfarbigen Wanderkarte des Schwarzwalds im Maß¬
stab 1 : 100000 läßt das Statistische Landesamt nunmehr ein
zweites Blatt : . Offenburg —Freudenstadt —Nagold " in gleicher
Ausführung (Gewässer blau , Wälder grün , Wegbezeichnungen
rot ) folgen. Kniebis bildet den Mittelpunkt des Blatts ; nörd¬
lich reicht es etwa bis Achern, Forbach , Cälw . südlich bis
Hausach , Schiltach . Oberndorf . Die Orte Lahr , Offenburg
einerseits, Calw , Nagold , Rosenfeld andererseits , bezeichnen un-

_ Dienslaa . 7. Zun» »»27
gefähr die seitlichen Blattränder . Die Karte ist zum Preis von
I ^ in der Buchhandlung G . W . Zaiser - Nagold vorrätig.

Gestorbene:
Neuenbürg : Emil Spahlinger , 26 I.
Schömberg : Joh . Gg . Maisenbacher , Schuhmachermstr ., 80 K
Mitteltal : Agathe Glaser , 78 I,
Hallwangen : Joh . Scholder , Zimmermann , 76 I.
Isenburg : Eva Steimle , led. Nähterin , 70 I.
Bösingen : Anna Maria Koch, geb. Kaupp , 74 I.

vei » schönste Lekimuck
Ibr Ilu-cr muss regelwüssig Kswasebeu vsrdeu.

^ Sie äuim nur IIeIipou  uedmou , so linden 8ie stets
, dessen vuuderbsr versebönerods V̂irksawkeit. 0,^
^ Unsre sind As-wi rein, dnktix und ssidsnvsieb,
^ der Laurdoden vird xssund erbnltsn und xsstiirkt. 2u
^ 30 ? kx. das kaksti — 2 sdAstsilte Voilrvusebunxen dort

erbüIÜieb, wo llelixon -k'lakate ersielitliob, zzzz

ZIoderIl>iIo8e8MvIi8li»iAe
im Bezirkskrankenhaus Mittwoch , den 8. Juni 1—3 Uhr.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8. 3uni

1927 ftattfindenden

Pferde », Vieh » und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Calw,  den 4. Juni 1927.

2094 Stadtschultheißenamt.

2104 Effringen , 6. Juni 1927.

Danksaaung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme während der Krankheit und dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter

Marie Gauß Mm
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer , den erhebenden Gesang des
Kirchenchors, sowie für die zahlreiche
Leichenbeglkitung sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

vMMt!
nicht, aber preiswert
u . gut kaufen Sie Ihr

Fahrrad
bei 1073

«U60 WNKM
l>LkkiW-tII«ii»ekIk«liiiiig.

Verpachte den Ertrag
von 20 sr ewigen

Klee
und das

Gras
von 14 ar an der Rohr-
dorfer Steige Dienstag
abend 7 Ahr auf dem
Platz

Lhr. Deutler,
Schneidermeister.

Nagold.

UUMUUIU. „ llUIIVU

Empfehle meinenSaal
für Versammlungen,
Hochzeiten und ähn¬
liche Anlässe bei
freier Benützung , -̂ i
krau? Ilurlellbsiir

Tel . 9l.

ls . IVeln - u. Doppel-

lässig
empfiehlt 1753

Flotts . Seuue
Küferei u. Weinhandlg.

IViirtleink . 8 p » rvrln »i>tt s

SeffentWe VersmMWg
am Donnerstag , den9. 3uni , abends 8 Uhr im „Traubensaal" in Nagold

Aufklärender Bortrag über die Auf¬
wertung der Sparkassenguthabeu

und über die «eueu Verhandlungen des Rechlsausschufses
zur Aufwertungsfrage.

2 ,oi ' Res . Prof . Bauser,  Landesvorsitzender.

Jeder Sparkassengläubiger muß in seinem eigenen Interesse an der Versammlung
teiluehmen. Auskunft auch über andere Fragen der Auswertung.

Freie Aussprache ! Eintritt frei ! Aein Trinkzwang!
Männer und Frauen , erscheint vollzählig!

0rl8 - imä öerirksAruppv

IOäS 8-MkM.
Pfingstsonntag abend entschlief sanft

mein lieber Gatte , unser unvergeßlicher
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

im 55. Lebensjahre.
Im Namen dertrauerndenHinterbliebenen:
die Gattin : Elise Spatscheck , geb. Götz

und Tochter 3ulie.
Wildberg, Pforzheim, New -Pork,

den 7. Juni 1927.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.

3 Uhr in Pforzheim  stakt.

^Uen
^uslsriclsctivvsben

dient die olteiagetükrte Vodiensur-
gsbe der äckvLbllcben bierkur kür dos
Ausland. Venn 5le einen lbnen ver-
vsndten,befreundeten oder bekannten
bandrmann lrn Kurland baden, dann
geben Ae dellen genaue^drelle dem
ädivSbllcben blerkur, Stuttgart, Illlolg-
ltrabe 2V. und er gebt aud»an ikn der

HP ?4S« m»

beLastet, welche mich llurch das
ewige Jucke» Tag und Rächt
peinigten. Nach dem Lefe» Urer
Druckfache war » ei» erster Wer
zur Apotheke, uatiirllich>qrr i»
dem Oiedanken, eine Mark r»
verschenken; aber ei kam auder». j
Nach einer Einreibung von kaum
14 Lagen mit -Zucker'4 Patent»
Medizinal-Seise" waren msiue
Flechte» vollständigverschwur»
den. Deshalb laste ich iS mir
nicht nehme», Ihnen 100» mal
Dank ,u lagen, dem, „Ouckerl
i'latimt-Medizinal-Seitz" ist nicht
Ml. 1HV, sondern W . UM.—;
wert. Serat. M.» ä Stck.
«0 M M . l.—-nd « l. l .S«
stärkste Form). Dar» »gncho»»
Creme» t « , Ob nnb W Psg-
Jn allen «pothÄen, Drogerböst
nnd Parsimertea erhältlich.

Nagolder-Apotheke, Marktst.
Ir . Eenst, Löwen-Drogerie.

Fleißiges, ehrliches

das schon in guten Häu¬
sern gedient hat, für den
Haushalt zum 15. Juni
oder 1. Juli gesucht.

Rau Anna MO.
Blumenladen

2077 Calw.

ölilLblsllkv krauen
baden auch blitzblanke

Möbel, denn sie gebrauchen
nur Möbelputz ^411

„PViu»tt« rsvIi8ii"
kriedrird Lckmid.

Orub 6 er keimst?
^ *

*

Heute keine
Sing-
stunde,

dafür Don¬
nerstag.

In Arzthaushalt zu¬
verlässiges,  gesundes

NSW»
in Hausarbeit erfahren,
gesucht.  Eintritt 1.
Juli oder früher. Gute
Behandlung und Bezah¬
lung. Angebote an
Frau Dr. Lleß

2100 Besigheim.

Verpachte den

Grasertrag
von 34 3 auf der Neu¬
wiese. 2105
Marie Sliikel. Witwe.

in ts6ellv8er ^ U8kükrun8

Damaste, Halbleinen, Handluchzeuge, Baumwolllücher,
Anfertigung kompletter Ausstattungen— Wolldecken,
Tischdecken, Läufer, Bettvorlagen— Vorhänge, fertig

und Stückware, Scheiben-Vorhänge, Stores usw. 2078

ttelnkvltt - lkltenstvlg.

Dcrs ctcznkdQi'e 8sifsnc >u!vei»

Aee/ä/rs / Ksso»

oi/s M7re/k//ks//>pMKsks/

» » >-: W7<v, ;-

Nagold . 2102

Lergebmg Wii BmrbM
Zu 3 Wohnhäuser sind die

Flaschner -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Schmied - u.
Fnstallationsarbeiten

zu vergeben.
Unterlagen sind bis 11. 3uni aufgelegt , bis dahin

sind die Offerte einzureichen.
Heinr. Deaz, Baumeister.

2021

gob . Xskisr

Vskmäklts

ŝ kiogsksn 1927

^bbsusso

Haiterbach-Witteudorf.

Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 9. 3uni 1927
im Gasthaus zur „Traube"  in Haiterbach
ftattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst ein¬
zuladen . 2099

ß

!!!>
Landwirt
Sohn des

Gottlieb Helber
Haiterbach

Tochter des
Georg Günther
Schlossermeister

Wittendorf
Kirchgang V?1 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

für Württemberg und Hohenzollern mit den
wichtigsten Anschlußstreckender benachbarten Länder
Anschluß-, Fern- und Umleitungsverbindungen,
Kraftfahrlinien und Postfahrten, sowie Straßen¬
bahnen und Luftverkehr, Eifenbahnüberfichts-

karte.
Sommerdienst 1927. Gültig vom 15. Mai an.

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.

Mit der
Meters

lNoNi

Srsche
Nerdr,

Lycifrleirunx

^ »Kgramm-
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